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Die Kinder Zigeuner aus den verschiedenen Ländern, die sich alljährlich in Stes. Maries treffen, schließen
rasch Freundschaft für die kurze Dauer des gemeinsamen Aufenthalts. Haben sie doch die gleiche Sprache
und die gleiche Musik, - und dejiselben Kampf mit den widerspenstigen, selten gewaschenen Wuschelhaaren

Der Hauptteil des Festes, das mehrere Tage un-
unterbrochen dauert, ist neben vielen andern
Belustigungen unbedingt der Tanz. Jeder ohne
Ausnahme kann tanzen, mit Feuer und Eleganz,
auch die neuesten Tänze schnappen sie immer
irgendwo auf. Jeder tanzt mit jedem: Bursch
mit Bursch, Mädchen mit Mädchen, die Greisin
mit dem schönen jungen Enkel, der Großvater

mit dem ächtjährigen Mädel

In diesen Schuhen sind sie weit
gewandert; jetzt tanzen sie mit
ihnen auf dem Boden Südfrank-
reichs, der immer etwas feucht
ist vom Flugsand, der vom Meer
her weht, - und den sie so bald

wieder verlassen werden

Ein Alter, Kränkelnder: Auch er macht am Fest
mit und er hat zu diesem Anlaß sogar irgend-
wo eine neue, wunderschön karierte Mütze

aufgetrieben

Keine böse Hexe, wie die Bewohner von Stes.

Maries meinen, sondern eine tüchtige energische
Familienmutter, die acht Kinder hat und sich

täglich ihres Lebens wehren muß. Ihre Jacke
geht zwar über der Brust nicht zu und Knopf
ist keiner vorhanden. Aber macht nichts, ans
Fest muß sie, und wozu gibt es denn Nadeln?

Auch die Leute von Stes. Maries machen mit, es ist unmöglich,
sich der Verlockung dieses Festes zu entziehen. Der alte Fischer
hier ist von einer jungen Sommerfrischlerin aus Paris zum Tanz

geschleppt worden
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Auch die Zigeuner,
k.die ewig Wan-

dernden, Asozialen,
kennen ihre große Ge-
meinschaft; nicht jene
des Kummers und der
Sorgen, das machen
die einzelnen Familien
auf ihren ewigen
Wanderungen unter-
einander ab; aber jene
flüchtigere der Freude.
Und zwar alljährlich
an ihren großen Fe-
sten. Da kennen sie

plötzlich das große
Massengefühl, das

Aufgehen des Indivï-
duums in der Allge-
meinheit, das ihnen,
den in Einzelgrüpp-
chen aufgelösten, sonst
versagt ist. Ein beson-
ders schönes und be-
rühmtes Zigeunerfest
findet alljährlich in
Stes. Maries, einem
kleinen südfranzösi-

Die Wohnwagen sind leer, alles ist am Fest. Nur hie und da kommt schnell ein ganz
junges Mädel gelaufen, um nach den Uralten, den Kranken und den Tieren zu sehen

sehen Dorf an der
Rhonemündung statt.
Aus dem ganzen Mit-
telmeergebiet, aus Spa-
nien, aus der Pro-
vence, aus Italien und
Dalmatien kommen
die Zigeuner gereist,
vereinzelte aber auch

aus 'Oesterreich und
Ungarn. Eine riesige
Menge brauner Men-
sehen ist es — braun

von Natur und braun
durch den Süden, —
die sich da nach Erle-
digung des religiösen
Teiles des Festes, einer
Madonnenprozession

und einer Messe, einer
alles überströmenden,
Lustigkeit, einer wil-
den und doch so an-
mutigen Ausgelassen-
hèit hingibt.

AUFNAHMEN
WELTRUNDSCHAU

Die jungen Mädchen, — schlank, braun und von aufregender Lustigkeit, - sind natürlich die Hauptpersonen. Sie tanzen aufrecht,
kerzengerade, und machen stolze Gesichter dazu. Aber ihre Wange schmiegt sich an diejenige des Partners, was sehr innig aussieht.

Sie wissen nicht, daß diese Art zu tanzén augenblicklich große Mode in Amerika und auf Montmartre ist

IM SÜDEN Mit kurzen Unterbrechungen für Schlaf und die andern
Belustigungen des Festes tanzen einzelne Paare drei bis
vier Tage und Nächte, - nicht um einen Rekord auf-
zustellen, sondern weil der große Rausch des Jahres sie

erfaßt hat
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